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. JlmtiUber teil.
j aus der Prcuß . Verlustliste Nr . 64 und 65.
^dwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 55, Wesel.

^ I. Bataillon , 4. Kompagnie.
^ itî äefeldwebel Wilhelm Menges-Nenderoth, Dillkreis —
m  Gefangenschaft.
" Füsilier - Regiment  Nr . 80, Wiesbaden.

. I. Bataillon , 2. Kompagnie.
«usilier Emil Böcking-Allendorf, Dillkreis — leicht verw.

Infanterie - Regiment  Nr . 160, Diez.
_ 5» . I. Bataillon , 4. Kompagnie.
|l !»xj/ eservist Adolf Ludwig Dreisbach-Steinbrücken, Dill-

^ gefallen.
Aeserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 53,

Truppen -Uebungsplatz Senne.
’A an I . Bataillon ;» 2. Kompagnie.

M ^ ehmnann Reinhold Eckhardt-Eibelshausen, Dillkreis -
‘ Inf . - Regt.  Nr . 77, Hildesheim und Hameln.

- , ^ III. Bataillon , 12. Kompagnie.
jif^ lstzier-Stellvertreter Frhr . v. Wittgenstein-Dillenburg,

j, — gefallen.
ijjj °l - Jnf . - Regt.  Nr . 81, Meschede, Siegen, Wetzlar.
(l5 III. Bataillon , 9. Kompagnie.
’j Iiû khrmann Philipp Schmidt VI.-Sechshelden, Dillkreis —
- / /rwundet.
}\i\ breiter Otto Lüber -Schönbach , Dillkreis — gefallen.
> ^ ĥrmann Louis Fischer II.-Herborn, Dillkreis — leicht
- ? "der.
- r Reservist Hermann Hof I.-Weidelbach, Dillkreis — leicht

'Under.
10. Kompagnie.

^roffizier der Res. Albert Stoll -Eibelshausen, Dill¬
gefallen.

11. Kompagnie.
. Getier Arnold Georg-Rittershausen , DiMreis —

L* '^ erstundet.
A Ifaj Ntetter Karl Hofmann II.-Straßebersbach, Dillkreis —
^ ^ verwundet.

liŝ r̂offtzier Karl Weinert-Eiershausen , Dillkreis —

»ĵ eroffizier Karl Müller VI.-Eibelshausen, Dillkreis —

hŝ ^ rofsizier Adolf Nassauer-Frohnhausen, Dillkreis —
^ .̂ .̂ roffizier August Freund -Nanzenbach, Dillkreis —
, ^ erwundet.
^ merofstzier Wilhelm Strömmer -Nanzenbach, Dillkr. —

.verwundet.

^ h»î ^rosfizier August Bedenbender-Fellerdilln , Dillkr. —
^ ^ offizter Ernst Schwedes-Steinbrücken, DiMreis —

^verwundet.
^»Ĥ êtier Hermann Arhelger-Nanzenbach, Dillkreis —

/ ^»lh ^ etier Christ . Hrch . Busch -Hirzenhain , DiMreis —
k

^Il^ bketier Friedrich Buckardt-Niederscheld, Dillkreis —

/ ^ Ilê ^ Uer Karl Aug. Debus-Straßebersbach, Dillkreis —

^ketier Aug. Franz -Fellerdilln , Dillkreis — gefallen.
tz? ketier Albert Georg-Bicken, Dillkreis — gefallen.

Wilh. Heus-Burg , Dillkreis — gefallen.
. )ft„̂ tier Karl Keßler I.-Offenbach, Dillkreis — gefallen.
*!»I,̂ 'etier Wilhelm Adolf Kröckel-Eibach, Dillkreis —

^vsketier Heinrich Pulverich-Steinbach, Dillkreis —

iüj!!̂ lier Moritz Reeh-Nanzenbach, DiMreis — gefallen.
Id, !̂v-, ^ Theod. Sältzer-Offenbach, Dillkreis — gefallen.
Vertier Hrch. Schmidt II.-Oberscheld, DiMreis —

W% s* iter  Emil Windorf-Niederscheld, Dillkr. — gefallen.
^ °retier Albert Bender-Eibach, DiMreis - schwer

Natter Karl Brück-Niederscheld, Dillkreis — leicht
P *w? ter  Wilhelm Busch-Straßebersbach, Dillkreis —
^Mundet.

August Hahn-Rodenbach, Dillkreis — leicht

^ ^ ^ vier Wilhelm Kämpfer-Niederroßbach, Dillkreis —
wduudet.

Heinrich Moos-Donsbach, Dillkreis — leicht

^ . d?̂ Eer Reinhold Peter -Langenaubach, Dillkreis —

. tẑ ier Alfred Philippus -Steinbach, Dillkreis -
fĥ ^ r̂ndet.
, ^ b̂ Eer Hrch. Paul Schauß-Niederscheld, Dillkreis -
SNlen ni)et
. > iw net  Theodor Will-Oberscheld, Dillkreis - schwer

.V " Emil Brück-Niederscheld, Dillkreis - leicht

> Heinrich Schäfer Il.-Stratzebersbach, Dillkr. —
^k - vet.

I Friedrich Schmidt-Rittershansen , DiMreis —det.

"̂ n̂d Schmidt-Mttershausen, Dillkreis ^

Karl Peter -Rabenscheid, DiMreis — schwer

Hornist Adolf Schüler-Rittershausen , DiMreis — leicht
verwundet.

Musketier Wilhelm Stahl -Beilstein, Dillkreis — leicht
verwundet.

Musketier Heinrich Sattler -Beilstein, Dillkreis — schwer
verwundet.

Musketier Otto Schmidt-Erdbach, Dillkreis — vermißt.
Musketier Ewald Oppermann-Straßebersbach, Dillkr. —

leicht verwundet.
12. Kompagnie.

Wehrmann Wilhelm Weber Ill.-Uckersdorf, Dillkreis —
verwundet.

Wehrmann Friedr . Bräuer -Mandeln, DiMreis — verm.
Reservist Friedrich Benner -Ballersbach, Dillkreis —

gefallen.
Wehrmann Wilhelm Daum III.-Herborn, Dillkreis —

gefallen.
Reservist Ernst Seißler -Herborn, Dillkreis, — verwundet.
Wehrmann Heinrich Adolf Diehl I.-Medenbach, Dillkr. —

gefallen.
Wehrmann Hermann Fischbach-Haiger, Dillkreis —

gefallen.
Reservist Ernst Karl Gabriel -Herbornseelbach, — verw.
Reservist Heinrich Gciß-Haiger, Dillkreis — gefallen.
Unteroffizier Emil Henning-Breitscheid, Dillkreis —

schwer verwundet.
Wehrmann Otto Hermann-Driedorf, Dillkreis — verw.
Reservist Karl Hild-Driedorf, Dillkreis — verwundet.
Unteroffizier Friedrich Hilk-Ballersbach, Dillkreis —

verwundet.
Gefreiter der Res. Rudolf Hisge Ill.-Breitscheid, Dillkr. —

Verwundet.
Unteroffizier Eugen Oskar Holler I.-Ballersbach, Dillkr.

— gefallen.
Wehrmann Gustav Hudel-Allendorf, Dillkreis — gefallen.
Wehrmann Hrch. Jmmel -Donsbach, DiMreis — vermißt.
Wehrmann Reinhard Kaempf-Eiershausen , DiMreis —

vermißt.
Wehrmann Heinrich Klös I.-Uckersdorf, DiMreis —

verwundet.
Wehrmann Anton Koch I.-Herborn, Dillkreis — verw.
Unteroffizier Wilhelm Koch II.-Herborn, Dillkreis —

verwundet.
Reservist Karl Kretzer-Allendors, Dillkreis — verwundet.
Unteroffizier Rudolf Maurer -Dillenburg , Dillkreis —

schwer verwundet.
Wehrmann Heinrich Müll -Haigerseelbach, Dillkreis —

gefallen.
Reservist Karl Naumann -Herbornseelbach, Dillkreis —

verwundet.
Wehrmann Emil Neuser I.-Roth, DiMreis — gefallen.
Wehrmann Wilhelm Neuser II.-Roth, Dillkreis — verw.
Wehrmann Wilhelm Nobitz-Herborn, Dillkreis — verw.
Reservist Emil Rau -Mademühlen, DiMreis — verw.

Reservist Friedrich Schäfer I.-Ballersbach, Dillkreis —
verwundet.

Wehrmann Karl Schäfer Ill.-Oberndorf, Dillkreis —
verwundet.

Gefr. der Landw. Karl Schleifenbaum I.-Haiger, Dillkr. «—
gefallen.

Wehrmann Karl Schmidt V.-Sinn , DiMreis — gefallen.
Wehrmann Ludwig Schnautz I.-Frohnhausen, Dillkreis —

gefallen.
Wehrmann Hrch. Adolf Seiler -Medenbach, Dillkreis —

verwundet.
Unteroffizier Friedrich Theis I.-Herborn, DiMreis —

leicht verwundet.
Wehrmann Otto Wilh. Tropp III.-Odersberg, Dillkreis —

gefallen.
Reservist Adolf Weber I.-Frohnhausen, Dillkreis — verw.
Reservist Friedr . Karl Görzel-Herbornseelbach, Dillkr. —

verwundet.
Infanterie - Regiment  Nr . 135, Diedenhofen.

I. Bataillon , 1. Kompagnie.
Reservist Rudolf Eichert-Nanzenbach, Dillkreis — leicht

verwundet.
Feld - Artillerie - Regiment  Nr . 27.

I. Abteilung, Mainz.
Gefreiter Reinhold Keller-Eiershausen , Dillkreis — leicht

verwundet.
Dillenburg , den 3. November 1914.

Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

Niditamtlicdb Ceil. .
Die Cürftei gegen den Dreiverband.

Die Tatsache des Kriegszustandes.
Konstantinopel,  3 . Nov. (Ctr. Frkft.) Die Frage,

ob eine Kriegserklärung  der Ententemächte an die
Türkei oder umgekehrt zu erwarten steht, beansprucht nur
noch akademisches Interesse . Ter Kriegszustand  besteht
jedenfalls nicht bloß durch den gegenseitigen Abbruch der
diplomatischen Beziehungen, sondern auch durch die unleug¬
bare Tatsache, daß englische und ftanzösische Kriegsschiffe
bei Smyrna  zwei kleine türkische Küstenwachschiffe bom¬
bardierten und daß ferner russische Grenztruppen im Kau¬
kasus  mit türkischen Grenztruppen ein Scharmützel hatten.

Kopenhagen,  3 . Nov. Der türkische Botschafter Ri-
faat Pascha ist gestern von Biarritz nach Bordeaux zurück-
gekehrt, wo er eine lange Unterredung mit Delcassee hatte.
Tie telegraphische Verbindung mit Konflantinopel ist unter¬
brochen. (Wahrscheinlich auf Veranlassung Englands .)

Genf,  3 . Nov. (Ctr. Frkft.) Nach hier vorliegenden^
Meldungen erhielt der türkische Botschafter in Frank¬
reich  seine Pässe zugestellt.

Petersburg,  3 . Nov. (W.B.) Ter türkische Bot¬
schafter ist mit den Mitgliedern der Botschaft über Fin-
land a b g e r e i st.

Die Türken auf ägyptischem Bode ».
Rom,  3 . Nov. Einer Erklärung des Direktors des

„Messagero"" zufolge werden nicht weit vom asiatischen
Ufer des Suezkanals starke türkische Truppen-
Massen  konzentriert . Die Truppen sühren mit sich Ka¬
mele und 300 000 Säcke, mit Sand gefüllt, die in den Suez¬
kanal geworfen werden sollen. Gegen eine solche auf diese
Weise lg-baute Brücke könnten die englischen Kanonen w enig
ausrichten.  Tie englische Regierung hätte längs des
ägyptischen Ufers ungefähr 50 000 Soldaten konzentriert'.
Tie offiziellen Kreise seien sehr pessimistlsch gestimmt, umso¬
mehr, als man eine große Währung in den muselmanischen
Kreisen bemerkt habe. Tie Türken würden in Aegypten
wie Befiaier von der Bevölkerung begrüßt werden.

Athen,  3 . Nov. Aus Mythileue wird gedrahtet, daß
15000 Türken berits aus ägyptischem Boden stehen. Tie
gegen Rußland gestellte Heeresmasse der Türkei wird auf
300 000 Mann geschätzt

Der Engländerhatz in Aegypten.
Rom,  3 . Nov. (Ctr. Bln .) Mn aus Aegypten zurück¬

gekehrter Schriftleiter des „Ntatino" gibt seinem Blatte eine
überaus düstere Darstellung  der dorfigen Lage. Hier¬
nach wäre ein furchtbarer Ausbruch  des Engländer!-
hasses in Aegypten nicht zu vermeiden. Besonders die Küsten¬
gebiete des Roten Meeres seien für den Aufstand völlig
reif.  Auch die von den Engländern selbst seinerzeit mit
Waffen und Munition versehene Sekte der Senusst sei im
Einverständnis. Das Bedenkliche sei aber, daß die nach
Aegypten geschickten Hindutruppen sich mit den Arabern zu
verbrüdern beginnen.

Rotterdam,  3 . Nov. Wie Londoner Blätter mitteilen,
überreichte der dortige türkische Botschafter vor seiner Abreise
ein Ultimatum  d e/s Kh cd i v e,  worin die sofortige Zu¬
rückziehung der englischen Truppen aus Aegypten verlangt
wird. ^

Die Türkei und Persien.
Mailand,  3 . Nov. (B.P .J .) „Sera " berichtet aus

Konstantinopel:  Gemäß eines türkisch-persischen Ueber-
einkommens haben die türkischen Truppen Choi in der per¬
sischen Provinz Aserbeidschan, an der Grenze des russischen In¬
teressengebietes, besetzt.  Starke türkische Truppcuabteilun-
gen sind in die persische Festung Urmia eiugerückt. Der Watt
der Provinz Aserbeidschan hat seine noch, von russischen Trup¬
pen besetzte Residenz verlassen und ist in Urmia eingetroffen.
Türkische Blätter melden, daß das russische Detachement in
Täbris Vorbereitungen zum Verlassen der Stadt treffe.

Wien,  3 . Nov. (Ctr. Frkft.) Aus Konstantinopel erfährt
die „Südstawische Korrespondenz" : Der Sultan  empfing!
den persischen Botschafter und einen persischen Sonderge-
sandten  in längerer Audienz. Die den amtlichen Kreisen
nahestehenden Blätter betonen, daß die Beziehungen zlvischen
der Türkei und Persien die der aufrichtigen Freundschafi
seien.

Aus der Schweiz,  3 . Nov. (Ctr. Frkft.) Die Peters¬
burger „Nolvoje Wremja" meldet aus Urmia, der Sohn Abdel¬
kaders, Scheikh Abdullah, sei mit 3 000 Reitern in Baloff,
10 Kilometer von Urmia, eingetroffen.

Japan und die Türkei.
B u d a p e st, 3. Nov. Aufsehen erregt in Konstantinopel,

wie der „Az Est" meldet, eine Note,  die nach Mitteilung
des Vizepräsidenten des türkischen Senats von Japan der
hohen Pforte zugestellt worden ist. Japan hat am Gol¬
denen Horn keine eigene Vertretung,  und so er¬
schien denn ein Sondergesandter aus Rußland und über¬
reichte, begleitet von dem englischen Botschafter, die ja¬
panische Note. Tarin wird betont, daß Japan als astatische
Macht die Türket davor warne, weiter auf der schiefen
Ebene  zu bleiben, da sonst Japan genötigt wäre, sich ein¬
zumischen. Nachi Meinung vieler trage sich Japan mit dem
Plane , Mesepotamten zu besetzen. Jedoch verlautet hierüber
ln der Note nichts.

Die Aktionen im Schwarzen Meer.
Die „Neue Freie Presse" in Wien erfährt von maßgeben¬

der türkischer Seite : Nach hier eingetroffenen Berichten des
türkischen Ministeriums war der Seekampf  im Schwarzen
Meer viel ernster  als die ersten Nachrichten annehmen
ließen. Ein kleiner Teil der türkischen Flotte , der Hebungen
im Schwarzen Meer machte, wurde zunächst von den russischen
Kriegsschiffen beobachtet und dann verfolgt. Die russischen
Kriegsschiffe gingen bald darauf zum Angriff  auf die
türkische Flotte Aber. In den Kämpfen gegen die russische
Flotte tat sich besonders das Linienschiff„TorMd Reiß" her¬
vor. Die Erfolge der türkischen Flotte lassen sich folgendêr-
maßen zusammenfassen: Fünf russische Kriegsschiffe  in
den Grund gebohrt und 19 Transportschiffe versenkt. Auf
den Transportschiffen befanden sich, wie die gefangenen russi¬
schen Marinesoldaten aussagten, nicht weniger als 17 00
Minen,  die im Schwarzen Meer versenkt werden sollten.
Schon diese Tatsache beweist die feindselige Absicht der russi¬
schen Flotte. Bei der Beschießung der Häfen wurden 55,
Speich!er, die Petroleum und Getreide enthielten, vernichtet,
und zwar 50 in Sebastopol und Noworossijsk und fünf in
Odessa.

Bukarest,  3 . Nov. In die Prnthmündung haben sich
aus Furcht vor der türkischen Flotte 72 russische Fracht¬
schiffe  und 40 Schleppdampfer geflüchtet, die bisher den
Verkehr zwischen den russischen und rumänischen Donauhäfen
versahen. Der russische Personendampfer „Bulgarin", der die
Verbindung mit Odessa versah, hat ebenfalls auf dem Pruth
Zuflucht gesucht.

M a i l a n d , 3. Nov. (B.P .J .) „Lombardia" meldet aus
Kpnstantinvpel:  Die türkische Flotte hat im Schlvar-



jen Meer bie ihr bekannt gewordenen Stützpunkte  der
russischen Kriegsflotte mit Minen blockiert.  Das Aus¬
laufen der russischen Schwarzen Meerflotte zum Eingreifen in
den Kampf ist dadurch unmöglich gemacht.

Sofia,  3 . Nov. Gerüchtweise verlautet , daß das rus¬
sische Schiff „Sinope " von einem türkischen Kreuzer zum
Sinken gebracht worden ist.

Wien,  3 . Nov. Der in den russischen Schwarze -Meer-
häfen verursachte Schaden  wird auf 80 Millionen Mark ge¬
schätzt_ __ ‘

Der Krieg.
Die Soldateska der „Grande Nation".

Dafür , daß die Franzosen in ihrem eigenen Lande geplün¬
dert haben, ist unseren Truppen ein weiteres unwiderlegk
liches Zeugnis in die Hände gefallen . Am 14. Oktober fand
eine, Patrouille in Mogeville , nordöstlich von Verdun , ein
gestempeltes Dienstschreiben  des dortigen Bürger¬
meisters  an den Unterpräfekten , in dem genau die Truppen¬
teile bezeichnet worden waren , die sich der Plünderung an
ihren Landsleuten schuldig gemacht haben . Das irtterefrantc
Schriftstück lautet in deutscher Uebersetzung: Mogeville , 26.
August 1914. Geehrter Herr Unterpräfekt ! Gestern hat ^ fast
die ganze Bevölkerung die Beschießung von den Deutschen
gefürchtet und ist geflohen , während tagsüber die französischen
59. Jäger z. F ., das 2l1 . und 220. Regiment die Umgegend
besetzten. Da seitens der Franzosen  vor der Ankunft
der 220 er unglaubliche ©adjen vorgekommen sind, was der
Kommandeur des 220. Regimentes und Herr Dantremepmts
Leutnant N . 35. P . vom Viehdepot des 6. Armeekorps , be¬
stätigen können, - sie waren teilweise Augenzeugen jener un¬
würdigen Vorkommnisse - protestiere ich auf das energischste
gegen die begangene Plünderung  und die Mißbrauche
jener Art . Heute will ich nur erwähnen , daß eine Fahne
zerfetzt, in die Ecke geworfen , und der Posten beleidigt wor¬
den ist. Keller wurden durchwühlt , Hühnern und Kaninchen
der Hals umgedreht , sie sogar in die © arten geworfen usw.,
und Diebstahl und Verwüstungen waren an der Tagesordnung.
Ich warte , bis die ganze Bevölkerung zurückkehrt, um die
Höhe der Schäden festzusetzen. Mitteilen möchte ich noch,
das; der Beigeordnete , der Bürgermeistereisekretär und ich
gegen sieben llhr abends zurückkehrten, und dag alle diese
Diebstähle und nichtswürdigen Vorkommnisse bereits geschehen
waren . Ich verlange 'daher , daß hierüber baldmöglichst eine
Untersuchung angestellt ioird . Die Bevölkerung ist darüber
aufgeregt . Ter Bürgermeister gez. Huret.

Englands niederträchtigeKrämerpolitik.
Das „Neue Wiener Tageblatt " veröffentlicht einen Brief,

den der Chef eines hochangesehenen portugiesischen Handelshau¬
ses an einen Freund gerichtet hat . Darin heißt es : Sie
kennen die überwiegend friedfertigen Tendenzen unserer leiten¬
den republikanischen Kreise, die wissen, wie dringend unser
Land gerade jetzt der Konsolidierung aller wirtschaftlichen
Faktoren bedarf , und wie sehr Volk, Handel und Industrie -
von der Landbevölkerung ganz zu schweigen — jedem poli¬
tischem Abenteuer abhold sind. Es ist indessen leider nicht
vollkommen ausgeschlossen, daß trotz aller unserer Abwehr
und Abneigung England durch seine seit 'Monaten betriebene
Politik unerhörter Einschüchterungen und Dro¬
st u n g e n einzelne , mehr persönlichen Motiven dienende Grup¬
pen von politischen Desperados dazu bringt , uns in eine
Aktivität hineinzudrängen,  die seinen und den Im
teressen der Entente -Mächte dienen soll. Ich wäre der erste,
der dies tief beklagen würde , und würde mit dieser Ge¬
sinnung ganz gewiß nicht allein stehen, denn wir portugie¬
sischen Handelsleute wissen, wie viel wir stets dem vom
Geiste ehrlichen Entgegenkommens getragenen deutschen Kauf¬
mannswesen zu danken haben. Viele der nnsrigen , die lange
Jahrzehnte hindurch unter dem Druck des sich uns gegenüber
selbstherrlich und als bevorrechtet gebärdenden eng¬
lischen Handels  gelitten haben, haben ihre Wiedererstar-
kung dem uns stets freundlichst gesonnenen, weitausschauenden
deutschen Handelsgeist zu verdanken , und Sie wissen auch,
daß wir dies alle Zeit durch Bekundung wärmer , freund¬
schaftlicher Zugetanheit belohnt haben . Fabrikanten und Rei-

feldpoftbriefc.
Zwölfter Brief.

Aus einem Feldpostbriefe vom westlichen Kriegsschauplatz
bringen wir nachstehende Stellen zum Abdruck: Wir haben im
Anfang sehr große Anstrengungen und Entbehrungen zu er¬
tragen gehabt . Wir liegen hier bereits 4 Wochen und es
wird auch noch einige Wochen dauern , da wir stark verschanzt
sind und die Franzosen nicht den Mut haben, uns anzugreifen.
Wir haben uns eine Hütte aus Stroh  gebaut , ein kleiner
Ofen, eine alte Kommode und ein selbst gezimmerten Tisch aus
alten Kisten ist unsere Ausstattung . Sonst sind ivir sehr zu¬
frieden ; denn Fleisch und Brot haben wir zur Zeit genug,
was vorher bpi den großen Märschen meist nicht der Fall
war . Ihr könnt froh sein, daß der Krieg nicht in unserem
Lande tobt ; manches blühende Dorf und manche Stadt ist
hier vernichtet . Wir liegen in der Nähe eines Dorfes , das
zerstört ist ; nur etliche Leute sind dageblieben . Sie kommen
jeden Tag zu uns und lassen sich Fleisch und Brot geben.
Auch Kinder kommen und holen sich manches bei uns . Lie¬
besgaben  haben wir in den letzten Tagen endlich erhalten,
was uns sehr gefreut hat ; wir sind den Spendern sehr
dankbar . Was ich bis jetzt gesehen und mitgemacht habe, kann
ich Euch nicht mitteilen . Mancher guter Kamerad , der mit
mir ausgerückt ist, liegt in der kühlen Erde . Hoffentlich'
kommen wir bald wieder nach Hause zurück. Unser Regiment
war beim Ausrücken über 3000 Mann stark ; vor etwa 3 Wochen
hatten wir vielleicht nur noch 1000 Mann . Wir haben schon
zweimal Ersatz bekommen. Bei größeren und kleineren Ge¬
fechten bin ich stets auf dem Truppenverbandplatz tätig , habe
auch manchem schon Hülfe gebracht. Tie französische Artillerie
ist sehr gefährlich, denn sobald wir erscheinen, beschießt sie
uns . Die Artillerie schießt gut , aber die Geschosse sind nicht
viel wert . Von 109 Geschossen sind vielleicht 20 gut . Die
französische Infanterie schießt meist zu hoch.

In einem Briefe an seinen Onkel und seine Tante schreibt
der Verfasser des vorstehenden Stimmungsbildes : Heute ist
Sonntag , aber es gibt bei uns im Felde keine Abwechslung.
Es ist zur Zeit sehr ruhig , ab und zu fällt mal ein Ka¬
nonenschuß.  Im Anfang gab es Sonntags keine Ruhe,
Sonntags fanden meist die größeren Gefechte statt . Aber

■die Franzosen halten jetzt an den Sonntagen Ruhe . Kurz will
ick Euch noch mitteilen , daß ich heute das Eiserne Kreuz
erhalten habe, also am Gedenktage der Völkerschlacht bet
Leipzig Hoffentlich wird bald eine Aenderung in der Lage
eintreten . Meine Stiefel habe ich seit 9 Wochen nur biel-
leicht viermal ausgezvgen , woraus Ihr ersehen könnt, daß
wir immer auf dem Sprunge sind. Waschen können wir uns
höchstens alle 4 bis 5 Tage einmal , weil das Wasser eine gute
Stunde weit geholt werden muß . . . .

sende ans dem mächtigen Hamburger Jmportgebiet , au « Würt¬
temberg , aus Barmen -Elberfeld , dem Sachsenlande und nicht
zuletzt die Ihrigen aus dem lveltbekannten Gablonzer Pro¬
duktionszentrum sind uns zumeist Vertraute geworden. Des¬
halb , verehrter Freund , was auch immer kommen möge, seien
Sie dessen sicher, daß bei uns in Portugal einem Dent-
scheu oder Oester reich er niemals ein Haar gekrümmt
oder gar zu völkerrechtswidriger Sequestration ihrer Güter und
ihrer Betriebe geschritten werden würde . Nicht allein die
hohe Achtung vor deutscher Kultur und deutscher Gesittung,
sondern auch die Selbstachtung würde uns von einem solchen
Beginnen abhalten.

Die Deutschenhetze in England.
Die Behandlung der Deutschen in England beginnt

jetzt auch die Kritik  des gerecht denkenden Auslandes
herauszufordern . Es wird daraus hingewiesen , daß diese
Maßnahmen wahllos neben angeblich Schuldigen auch Men¬
schen, die zweifellos unschuldig find , in ihrer ganzen Härte
treffen . Das „Handelsblad " in Amsterdam schreibt darüber:
Tie Verhaftung von Deutschen in England und ihre Inter¬
nierung tu Konzentrationslagern gibt Anlaß zu mancher¬
lei Härten . Es gibt unter den verhafteten Deutschen viele,
die lange Jahre in England ansässig sind . Es gibt andere,
die mtt englischen Frauen verheiratet  sind , die jetzt auch
unter der Härte der gegenwärtigen Maßnahmen zu leiden
haben . Wir entnehmen dem „Daily Chroniele " ein Schreiben
einer englischen Frau . Sie schreibt : Vor ungefähr 20 Jahren
heiratete ich einen Deutschen und folgte nur dem Beispiel
unserer Königin Viktoria . Ach heiratete den Mann , den
ich liebte und der meiner Liebe würdig war . Jetzt hat mein
Land uns unseres Lebensunterhaltes beraubt und dem Hun¬
ger preisgegeben . Mein Mann ist 27 Jahre in England
gewesen, davon 20 Jahre bei derselben Firma . Jetzt ist
man patriotisch geworden und hat ihn und andere Unglück¬
liche fortgejagt . Hat man aber auch die deutschen Ma¬
schinen in die Rumpelkammer geworfen ? Nein , das kostet
Geld , aber Menschenleben sind immer zu ersetzen.

Zur italienischen Ministcrkrisis.
Rom,  3 . Rov. (W.B .) In einem „Eintracht " über -,

schriebenen Leitartikel sagt „Giornale d'Jtalia " : Die parla¬
mentarische Krisis  wird mit weitem Blick und großer Schnel¬
ligkeit gelöst werden. Das Land , das eine ruhige und ver¬
trauensvolle Haltung zu dem Ministerpräsidenten Salandra
anfrechterhalten hat , wird heute das gleiche Schauspiel der
Ruhe und Geschlossenheit bieten . Die Parteien und parla¬
mentarischen Gruppen werden ihre Manneszucht beweisen.
Salandra wird mit der Bildung des Ministeriums beauftragt
werden . Sein Ruf wird an Männer von gutem Wissen ergehen
und kann nicht wirkungslos Verhallen. Es gilt , eine starke,
gewissenhafte und erleuchtete Regierung zu schaffen. Die E l n-
t rächt ist die erste Bürgschaft und das vornehmste Interesse
für das Vaterland.

Der Bnrenaufstand in Südafrika.
Ter Aufstand in Südafrika scheint trotz der englischen

Siegesmeldungen größeren Umfang zu haben , als man von
Seiten der Regierung zuzugeben für gut hält . Die Erörter¬
ung über Südafrika will in der englischen Presse gar nicht
zür Ruhe kommen. Es wäre aber sehr verwunderlich ge¬
wesen, wenn man nicht wieder die bedeutsame Entdeckung ge¬
macht hätte , daß an dem Aufstand niemand anders schuld
gewesen ist, als die Deutschen.  Die Erhebung sei das
Werk langer Vorbereitungen ^ nd seit Jahren geplant gewesen.
Beyers  und D e W et seien bereits seit einiger Zeit von
den Loyalen mit Argwohn betrachtet worden . Als Beweis
für diese Behauptung wird , genügsam wie die englische Presse
in Bezug ans Beweis - Material bei Verdächtigungen gegen
Deutschland einmal ist, eine Unterredung angeführt , die im
„Neuhork Globe" mit einem früheren Feldkornett der ehemali¬
gen Burenarmee namens Thidemann  veröffentlicht ist.
Thidemann soll einem Berichterstatter erzählt haben, daß der
Aufstand von Maritz bereits seit Jahren vorbereitet war.
Tausende von Buren hätten sich nach dem Krieg in deutschen
Kolonien angesiedelt , und man hätte bei ihnen die Idee von
der Wiederherstellung der Burenrepubliken  sorgfältig
gehegt. Der Berichterstatter will ferner von Thidemann Briefe
von Maritz gesehen haben, in denen dieser Mitteilungen von
den Absichten der Buren macht. Thidemann erklärt ferner,

j daß die Buren von Deuksch - Ostafrika  aus mit owd
Gewehren , Artillerie und Maschinengewehren versehen M
seien. Es ist doch unglaublich , wie schlimm die bösen
das Vertrauen der gutmütigen Engländer getäuscht 9® ,
(Allerdings ist zu berücksichtigen, daß die auf ihren rvs
zersttent im Land sitzenden Veldtburen , die meist
von Beyers , de Wet, Kemp und der übrigen Führer
erst allmählich von der Aufstandsbewegnng erfahren . ,
diese schwerfälligen Leute zur Büchse greifen , und sich rn ^
mandos sammeln können, dürste noch einige Zeit
gehen.)

Mexiko und Belgien.
Mailand,  3 . Nov . (Ctr . Bln .) Französische W»

Melden aus Mexiko,  daß der Minister des Aeußere ^_ mxru  FmDC - _
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belgischen Gesandten bie Pässe zugesandt  ß "be.
Ursache dieses Bruches sei, daß Belgien der mexikan a
Regierung eine Note überreichte , die sich auf die Operatü>
der mexikanischen Trambahngesellschaft , eines zum gt
Teile belgischen Unternehmens ) bezog.
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Der Tagesbericht der sderKea HteresleitsO
Großes Hauptquartier, 3. Nov. (Aintli^

Tie Ueberschwemmungen südlich Nieuwport
jede Operation in dieser Gegend aus . Tie Ländereien <̂
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•H,für lange Zeit vernichtet . Das Wasser steht 3unt .j

über mannshoch . Unsere Truppen sind ans dem
schwemmten Gebiete ohne jeden Verlust  an .
schäften, Pferden , Geschützen und Fahrzeugen herausgE^
Unser Angriff auf Ihres  schreitet vorwärts . Ueber - jjjJW
Manu , meistens Engländer,  wurden zu Gefangene
macht und mehrere Maschinengewehre erbeutet . m

In der Gegend westlich von Rohe  fanden erbt ^
für beide Seiten verlustreiche Kämpfe statt , die aber
9?prfrithpritrrn her hnrHnen Laae brachten . Wir ver W

Je-

%

Veränderung der dortigen Lage brachten . Wir - ■
dabei in einem Dorfgesecht einige hundert Mann al - *
mißte  und zwei Geschütze. Von gutem Erfolg waren w

s
Si

Angriffe an der Aisne  östlich . Soissons.  Unsere - ,
Pen nahmen trotz heftigsten feindlichen Widerstandes w- ^
stark befestigte Stellungen im Sturm , setzten sich, in de ^
sitz von Chavonue und Soupir,  machten .i .f
Franzosen zu Gefangenen und erbeuteten drei ®e’ #
und vier Maschinengewehre . Reben der Kathcdra e
Soissons brachten die Franzosen eine schwere ® a t
in Stellung , bereit Beobachter auf dem KathedraltuU ^
kaunt wurde . Tie Folgen eines solchen Verfahrens , ^
ein System erblickt werden muß , liegen auf der

Zwischen Verdun und Toul  wurden verschieden^
griffe der Franzosen abgewiesen . Tie Franzosen p
teilweise beut ?chc Mäntel und Helm  e. In ^
gesen in der Gegend von Markirch  wurde ein ^
der Franzosen abgeschlagen ; unsere Truppen ging®
zum Gegenangriff über.

Im Osten  sind die Operationen noch in der
Wicklung. Zusammenstöße fanden nicht statt . 3 ul
nähme einer zur Sprengung vorbereiteten Brücke o,
am 1. November die Russen (1. sibirisches ArmeekorP
Zivilbevölkerung vor ihrer Vorhut her.

c
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Vom westlichen Kriegsschauplatz. t 1/
Tie Gesamtlage im Westen steht im Zeichen ei ^ Pv,v,» . . .. —, . ' , cm

stärkten Tätigkeit aus beiden Seiten der Front-
ganzen Nordwestecke, in der Gegend um Arras , rw ap-
von " Rohe , au mehreren stellen der Aisnelinie , ^ \(f
VrnnrrenVnnYh2..VmfrfVpTl Nerdun und Tonl und schu v .gonnenwald , zwischen Verdun und Tonl und

Vogesenhöhen wird heftig g e lgar wieder aus den Vogesenhöhen wird heftig  g e ‘ " ZiPl
Tie Nordwestecke Frankreichs und der angrenzend
von Belgien sind aber noch immer als die Ka'

Dreizehnter Brief.
Aus Bois de ville sur Tonrbe geht uns folgender Brief

zu : Morgens zwischen V27 und 7 Uhr kommen die Köche meiner
Korporalschaft und holen bet mir den Kaffee ab, damit die
Kameraden um V28 Uhr Kaffee trinken können ; dann habe
ich etwas Ruhe . Nach dem Kaffee werden die Decken und
Zeltbahnen gerollt , die wir nachts benutzen, um Uhr ist sehr
oft stiller Alarm . So schnell ivie möglich wird der am
Waldende liegende Schützengraben besetzt. Wir haben zwischen
den Schützengräben Laufgräben angelegt , die im Zickzack von
vorne nach unseren Deckungen zurücklaufen. Nach dem Alarm
ist gewöhnlich Arbeitsdienst,  der an Sonntagen ge¬
wöhnlich wegfällt . Von 10 bis 11 Uhr geht der Regiments-
Kommandeur durch alle Stellungen und sieht nach, ob alles
in Ordnung ist. Meist ist irgend ein Graben nicht tief
genug, der Weg zwischen den Deckungen oder hinter den
Schützengräben nicht in Ordnung , oder es müssen neue La¬
trinen angelegt werden. Auf jeden Fall findet er immer
etwas . Sodann wird zu Mittag gekocht. Heute hatten wir
etwas Gries aufgetricben . Wir kochten ohne Fleisch eine
Griessuppe mit Zucker. Kartoffeln fehlten auch: . Die Suppe
war so wunderbar , daß meiin „Logisherr ", ein dicker Er -,
fatzreservist, sich in Reflexionen an die Fleischtöpfe Aegyptens
erging . Das Brot , das wir erhalten , ist meist gut . Als
Nachtisch hat „Lückhoffs Dicker" noch Ehokolade gestiftet, die
vorzüglich schmeckte. Eine 'LtebesgaLen -.Zig.arre oder ein
Glimmstengel von zu Hanse krönte das Mittagsmahl . Um
2 Ühr hatten wir heute Parole.  Da wird das Neueste
vom Kriegsschauplatz vorgelesen, und die Kompagniebefehle
werden ausgegeben . Um 4 Uhr kochen wir uns Tee mit Brot
dazu. Um, 5 Uhr nachmittags treten die Essenträger an , die von
der Feldküche das Abendessen für die Kompagnien holen. Die
Feldküche kann wegen des Arttlleriefeuers nicht an die vor¬
geschobenen Stellungen heransahren . Abends kommt die Haupt¬
sache, nämlich "die „Post ". Die Korporalsschaftsführer holen
die Post ab. >Große Pakete sieht man sehr wenig. So ist
fast ein Tag wie der andere . . . .

Vierzehnter Brief.
Bon einem unserer tapferen Dillenburger , die im dritten

Bataillon des '81. Reserve-Jnfanterie -Reglments stehen, er¬
halten wir nachstehenden Brief : Die verdammten Franzosen
mit ihrer ewigen Knallerei . Kaum taucht eine Helmspitze auf
und schon pfeifen die Kugeln , Schrapnells und Granaten.
So konnte man in der zweiten Hälfte des September man-
ch.cn unserer Krieger hören. Bor uns lag ein Wäldchen und
da hatten sich die Franzmänner eingenistet . Wir alle wußten'

_ o Vlffli . kr .ek. ,7,. ».n nv>Kns.* S . « ;

unhörbar vorwärts, " bestimmten die Offiziere . öuf „
Eisenbahndamm entlang schleichend, kamen

Dann gings mit «J '#
den Wald hinein . Hei, wie die Franzosen liefen - ^
Meter an den Waldesrand.
0tz.ll -Lvtztz.tztzktzsliltz. litz. (J VU»l ()V|V I »Ia , .j
dämm, der das Wäldchen durchschneidet, leisteten 1 c(ä#‘
stand. Auch im Bahnhof und in einigen J‘e „JjfgÄJ
hatten sie sich festgesetzt und Maschinengewehre ^,1 ,oinptrt .CvtfTf'f bÜltDiese überschütteten uns mit einem Hagel von
Doch ein Aufhalten gab es nicht. Bald war 5)
Wald  in rmserm Besitz. Wir hatten unsere ^
leistet . Der Wald wird unter allen Umstanden
So lautet ein neuer Befehl . Das Ist etgeni^ ^ »«a
stündlich; was wir einmal haben , bleibt in »M ^ ^
Die Kompagnien sammeln sich, so gut es eben
werfen Schützengräben am Waldesrande auv pt ^werfen o uj u t n  y i u u t u um wuiuwtuuv ..y-vÄßjt
wir schon längere Zeit hier . Das ganze Waw ■> JJj(
verändert ; es schließen sich immer einige Leute,^
demselben Dorfe , zu gemeinsamer Arbeit zusamm -

hgehender Weg in der Nähe des .
Je zwei bis vier Mann bauen^

ist ein durchgehender Weg in der Nähe des _
hergestellt . Je zwei bis vier Mann bauen
tief in die Erde hinein . Das Dach besteht
stämmen und Reisig und wird dick mit Erde be
tüchtige Lage Stroh bildet das Bett . Eine t» a
wand eingegrabene Nische dient während ^ de--
Feuerstätte.  Bald erfüllt der Duft fttsch ^ ft
Kaffees die kleine Höhlenwohnung . Die Bewoy
mit ihren Ziukbechern tind empfangen ihren -
wie schmeckt das trockene Kommißbrot ! Auch ' ^. . . ... . . . . .. gl? / A
Postkarten und Bilder aus Zeitungen werden Ac>
schmuck mit kleinen Hölzchen befestigt. 9' ul' _ü ut im.
und Tornister werden Gerüste hergestellt . Jtder ^ st J
Platz für seine Waffen und Ausrüstungsgegensta ^
Namen . Besonders die Wege bedürfen der 0tu(| e fa‘)V ?,
samkett ; denn die Leute müssen sich ohne M
hier zurecht finden . Die Gruben fiic hje w
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Das läßt sich unsere Leitung nicht gefallen , bald werden sie das
Gehölz uns lassen müssen ! Und richtig, an einem Samstag'— Samstag
Morgen um 3 Uhr gings los . „Kein Wort sprechen, leise

tiefer gelegt. Da in einer derartigen Ankag
nungen für Straßen , Plätze und Gebäude m
fen, ist es selbstverständlich, daß sie auch in ,i»
vorhanden sind. Wir haben eine Wilhelmstrab
von Jordan -Straße , eine Dräuer -Allee, fd
wie sie alle heißen . Die Wohnung eines K „
heißt „Dillenburg " und liegt im „Palmenga " ..^ lel’~
„Festung Limburg " gibt es. Dem tapferen Eri picf
zu Ehren hat man die an der Wilhelmstrav
Wohnung des Bataillonskommandeurs „Emnn >
Trotz des Ernstes der Lage fehlt es uns also .
Abends lesen die Truppen die eingegangene
erzählen von der Heimat.



denen nach_ , . dem gegenwärtigen Stand die
Bedeutung zukommt. Ter amtliche Bericht des Großen

^Mquartiers bestätigt die französische Meldung, daß auch
(&M Ume ^st ^ ch von Rohe die deutschen Angriffe er-
u an Wucht zugenommen haben. Tie Erbitterung , mit

^rt gefochten wird, ist ein Beweis oasür, daß auch
^erblindeten die Bedeutung dieser Kämpfe, die uns den

yj "ach Amiens und ins untere Sommetal öffnen sollen,
^kannt haben. Im äußersten Nordwestcn der Front

^ "wfern eine Aenderung eingetreten, als die Ueberschwem-
;'i* 9en  Raume südlich von Nieuwport unserem erfolg-
sjÄ mit bewundernswerter Energie durchgesührten An-

ttn Ende
nun die

Energie
bereitet haben. Mit erhöhter Kraft werden

.p » deutschen Truppen dem Angriff auf Ipern
» fc» dünnen, der in den letzten Tagen besonders im Süd-

1 und Süden ganz beträchtliche Fortschritte gemacht
„ Ae Einnahme von Messines hat oen deutschen Keil
yMnähernd in die Mitte der Linie Ipern —Armentieres
^.̂ ugen lassen. Seine Sprengkraft wird sich bald zeigen
»Rotterdam,  3 . Nov. Aus Sluis wird gemeldet,

Jestcrn und vorgestern an der Dser-Linie die Geschütze
' ^ Unterlaß donnerten.  Auf der ganzen Front
y ..ununterbrochen gekämpft. Obschon die Angriffe der
Elchen /durch die Ueberschwemmungen erschwert wurden,Mn 'die Deutschen mit Todesverachtung vor  und
y ?Uen an Raum. Augenzeugen berichten, daß es geradezu
i v{rf3Qr  sei , wie die Deutschen alle Hindernisse durch
^ ? che nt wickelte Technik  ihrer Kriegsführung zu

senden verständen.
Mailand,  3 . Nov. Der „Corriere della Sera " mel¬
ius P.ams : Tie Deutschen machen die größten An¬
zügen, nachdem die Angriffe aus Nieuwport immer

,,̂ ?iger geworden sind, gegen Ipern vorzugehen. Die
^ ^Ichwemmung schreitet langsam vorwärts und zwingt

deutschen, ihre Angriffe weiter östlich zu ver  -
"̂■ Um Ipern zu nehmen, suchen sie jetzt, es östlich

^Möstlich zu umgehen. Sie haben die Lhs an der
.̂ "uuzösischen Grenze zwischen Meun und Armen-,

iWds Überschritten. Ipern ist zum Brennpunkt des Kainpfes
Tie Deutschen können hoffen, weiter im Rord-

Frankreichs vorzudringen.
J 10  m, 3. Nov. (Ctr. Bln .) Der Korrespondent des

della Sera " in Dünkirchen meldet, daß in der
dortigen Gegend ungeheurer Zugverkehr

'r - Tie französische Armee habe mit größter Schnellig-
neues schlagfertiges Heer  aus der Erde gestampft.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.

V Aeroplan: Nachmittags 3 Uhr erschien ein Aeroplan
Stadt und warf 40 Bomben ab, welche in der

^ ">"lkowska-Stratze und in der Aleje Prozolimskie ex-
Vy *' ohne  erheblichen Schaden zu verursachen; doch

^ " im weiten Umkreise sämtliche Fensterscheiben zer-
me "t. Um 5 Uhr verschwand der Aeroplan wieder.
%,, Vom serbischen Kriegsschauplätze,

f̂ ten, 3. Nov. Amtlich wird verlautbart : Unsere
Htte l'oc durch die Macwa schreitet siegreich vorwärts . .Aus
tz.' befestigten Stellungen vertrieben, hat der Gegner
w "ur wenig Widerstand geleistet. Auch Schabatz selbst

erstürmt. Der Feldpilot Oberleutnant Sanchez
tt* don einem feindlichen Geschoß, das auch seinen Be-
r!jnec verletzte, schwer verwundet und starb nach glücklich°Aener '

"akau,  3 . Nov. (Ctr.
."s Bombardement von

Frkft.) Der „Czas" meldet
Warschau durch einen deut-

Landung.
^Udapest,  3 . Nov. (W.B.) Die Blätter berichten,

^ Rkowic, welches das größte Hindernis auf dein Wege
" ^ievo  ist , von unseren Truppen eingenommen
ist.
^ Vom Seekriegsschauplatz.

('»tti ° -en ' 3- Nov. (Ctr. Bln .) Aus dem Großen Haupt-
ist folgendes Telegramm eingetroffen: Ich beglück-

^ die Stadt Emden zu ihrem Paten linde  im
Ozean, dessen kühne Kreuzerstückchen ein jedes

jft .Aerz mit Stolz und Freude erfüllen . Wilhelm I. R.
'ifjjtfttanta,  3 . Nov. (Ctr . Frkft.) Das norwegische
!'>!jx?^"isterium warnt  die Bürger des Landes, an Land

Torpedos  oder Behälter von unbekanntem
zu bergen oder zu untersuchen, da solche geladene.

- könnten.
enhagen,  3 . Nov. (W.B.) „Berlinske Tidende"

?>»>i, °us London: Nach den letzten Feststellungen sind
% '̂"kergang des„Hermes" zwei Mann getötet und
tzh Zündet worden. Vierzig Mann werden vermißt.
% 5 ? , 3. Nov. „Lloyds" meldet aus Para in Bra-

die Reisenden und die Bemannung des bel-
Dampfers „Van Dyck" und der britischen Dampfer

und „Glanton ", die sämtlich von der „Karls-
Gekapert  sind , dort gelandet wurden.

Der Kampf um Tsingtau.
3. Nov. Der deutsche Gouverneur von Ki-bi "" .gfel ' . _. - - -

,, ântwortete das japanische Verlangen einer ehren-
das durch einen japanischen Pchr-

"derbrach/t wurde, mit einem drahtlosen Tele-
das japanische Flaggschiff. Admiral Kalo ver-

e£ er9a6 e'
Vs JU +.U.HMU/C <jiuyj

. schriftliche Antwort.
^n , 3. Nov. Tie Beschießung von Tsingtau dauert

b '-Agenzia Stefani " meldet aus Tokio:  Die
Nkx ^Worten noch hartnäckig  auf die Angriffe zu

zu Lande. Tie Beschießung hat infolge der
i,. dines Petroleumtants eine Feuersbrun st imder

bl->n
Urs acht.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Ar,Reekorps stärker hervortretenden Spionage  wirk-

^ ^Regeutretcn zu können, hat der stellvertretende kom-
^ General des 10. Armeekorps über de» Korps-

r ^ berscl" ' -"ld.

/t,.
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ie "l , 3. Nov. (B.P .J .)
gesamten Staatsgelder

Tü ^"^eren

'n u "d a „i

'chäden

"ober,  3 . Nov. (W.B.) Um der im Bereiche

^ ^^"erschürften Kriegszustand verhängt.
^b , 3. Nov. Im hiesigen Gefangeirenlager sind

ik^ 'we Offiziere angekommen. General de Guise,
° ĝer Antwerpens, und die andern belgischen Offi-

^tx "uch Paderborn gebracht woroen.
l ( L“ iir, 3 , 3. Nov. Wie die elsässische Blätter!
V ^ty ""den bis zum 20. Oktober an Angehörige derVingisch,hen Regimenter über 3500 Eiserne Kreuze

Da die belgische Re-
_ ....... . .. _ _ __ _ mitgenommen hat , er-

beu fusionierten Beamten keine Pensionen mehr.
Bürgerkreisen Belgiens herrscht große
Verwaltung ist um Vermittlung er-

3. Nov. (B.P .J .) Tie Llohdversiche-
hat in letzter Woche ihre Präniien gegen

durch Luftfahrzeuge um 11,5 Prozent

3. Nov. Tie Petersburger Polizei hat
und Oesterreichern den Befehl erteilt , das
innerhalb 14 Tagen zu verlassen.

. Tokio,  3 . Nov. Es wurde ein japanischer Zivilgou-
verncur für die Marianen  eingesetzt, dem 80 Beamte
beigegeben wurden. 1100 japanische Answanderer gingen
dorthin ab. _

Politisches.
Berlin,  3 . Nov. (W.B.) Der Chef des Genemlslabs

des Feldheeres, Generaloberst von Moltke,  über dessen
Erkrankung kürzlich berichtet worden ist, bedarf zu seiner
völligen Mederherstellung eines Erholungsurlaubs.  Der
Kaiser hat ihm zu diesem Zwecke sein Schloß in Homburg
zur Verfügimg gestellt. Generaloberst v. Moltke hat sich am
1. November dorthin begeben. Seine Vertretung verbleibt wie
bisher in den Händen des Kriegsministers, Generalleutnants
von Falkenhahn.

Königsberg  i . Pr ., 3. Nov. (Ctr . Bln .) Die Kai¬
serin besuchte vormittags das Hilfslazarett im sozial¬
demokratischen Gewerkschaflsh/aus. (Die Kai¬
serin kennt also gleichfalls keine Parteien mehr.)

Wien,  3 . Nov. (W.B.) Das Leichenbegängnis der
Erzherzogin Adelgunde,  Herzogin von Modena,
fand den Zeitverhältnissen entsprechend ohne den sonst ent¬
falteten großen Prunk statt. Ter Leichenfeier in der Ka¬
puzinerkirche wohnten in Vertretung des Kaisers bei: Erz¬
herzog Franz Salvator,  ferner die in Wien anwesen¬
den Erzherzoginnen, Erzherzog Eugen  und die obersten
Hofchargen.

Budapest,  3 . Nov. (W.B.) Wie verlautet, soll auf
Grund von Beratungen, die zwischen dem Ministerpräsidenten
Grafen T i sz a und Mitgliedern der österreichischen Regierung
abgehalten worden sind, die Festsetzung von Maxi mal¬
st reisen  für Getreide in kurzer Zeit bevorstehcn.

Berlin,  3 . Nov. Nach den neuesten Berichten des
Kaiserlich Statisttschen Amtes über die Arbeitslosigkeit
im erstem Kriegsvierteljahr war Ende Oktober bereits ein
Nachlassen der Arbeitslosigkeit eingetreten.

Eofeaies und Provinzielles.
Dillcnbnrg , 4. November.

— (Auszeichnungen .) Dem Reservisten Hrn. Oswald
Bender  in der 2. Komp, des Jnf .-ReA 116 von Nieder¬
scheld lvurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Ei¬
serne Kreuz verliehen. — Das Eiserne Kreuz erhielt scrner
der als Verwundeter im Herborner Vcreinslazarett unterge¬
brachte Schütze einer Maschinengewehr-Abteilung von der
H eh d e ans Uckersdorf. — Dem Holzhauermeister Carl Weil
in Oberndorf wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
verliehen. — Herr Oberleutnant Bind  im Jnf .-Reg. 132 in
Straßburg , Schwiegersohn der Frau Westheide hier, hat in
den Kämpfen im Ober-Elsaß das Eiserne Kreuz erhalten. Er
wurde verwundet und befindet sich jetzt in Wiesbaden.

— kWe i b n a cht s g a b e n.) Unter Hinweis auf den in
der Dillzeitung vom 28. und 29. Oktober veröffentlichten
Ausruf des 'Vaterländischen Frauenvereins über die Be¬
schaffung von Weihnachtsgaben für  unsere Truppen,
wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß Sen¬
dungen fraglicher Art an die Vorsitzende des Vaterländi¬
schen Frauen Vereins (Zweigverein Dillkveis), Frau
L a n d r a t von Z i tze w i tz, bis zum 15. November er¬
beten werden.

— (Die Notstand sbluse .) Ein Aufruf des Na¬
tionalen Frauendienstes für Kriegsfürsorge, der in F r a n k-
furt  veröffentlicht wird, lautet : Frauen Frankfurts ! Denkt
an Eure Mitschwestern, an alle arbeitslosen Schneiderinnen
und Näherinnen ! Helft ihnen, indem Ihr ihnen Arbeit
gebt ! Kauft oder laßt durch/ Eure Hausschneiderin die
N o t sta n d s b l u se des Nationalen Frauendienstes , die pa¬
tentamtlich geschützt ist, anfertigen.

— (Bier als Liebesgabe .) Ter Brauereiverein
zu Leipzig hat auf die Anfrage, ob die Uebersendung Von
Bier  als Liebesgabe willkommen sei, vom Generalkom¬
mando des 19. Armeekorps die Antwort erhalten : Bier
hochwillkommen.

) Niederscheld,  3 . Nov. Die Ausbildung der Mit¬
glieder des Jungdeutschlandbundes  nimmt erfreu¬
licherweise einen guten Verlauf . Die militärische Vorbil¬
dung wird durch den Kriegervereins-Vorsitzenden geleitet
und konnte mit Unterstützunĝ von Mitgliedern des Vereins
auch soweit gefördert werden, da ßfchon größere Uebungen
ausgeführt wurden. Am Sonntag fand eine gemeinsame
Hebung mit dem benachbarten Oberscheld statt, wo die
Jugendpflege in derselben Weise gepflegt wird. Die Ucbung
Nahni einen recht interessanten Verlauf und endigte mit
einem Sturmangriff  auf das „Schelder Caap", das
als mit feindlicher Artillerie besetzt und verteidigt angenom¬
men wurde. Mögen die jungen Vaterlandsverteidiger auch
ferner in ihrem Eifer nicht Nachlassen.

* Biedenkopf,  3 . Nov. Dem Lehrer Schmidt  in
Buckenau wurde aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhe¬
stand der Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen.

* Frankfurt,  3 . Nov. Unter starker militärischer
Bedeckung trafen auf dem Hauptbahnhof 1400 gefangene
russische Offiziere, darunter einige Generäle, und 30 Sol¬
daten auf der Durchreis« hier ein. Besonders fielen die
vielen Kosakenvffiziere auf , die in lange Schafspelze ge¬
hüllt waren.

* Frankfurt,  3 . Nov. Für die bevorstehendenStadt -/
Verordneten-Wahlen wurde wegen des Krieges  zwischen
den einzelnen Fraktionen ein Abkommen dahin getroffen,
daß sich die Parteien die bisherigen Sitze gewährleisten.

Frankfurt,  3 . Nov. Die Stadt Frankfurt wird der
Sammelpunkt  für die im Austausch gegen französische
Bürger in den nächsten Tagen über die Schweiz heim¬
kehrenden deutschen Z ivil  g e sa  n g e n e n aus Frankreich
sein. Es werden 5000 deutsche Flüchtlinge erwartet , für
deren Unterbringung die nötigen Vorbereitungen getroffen
werden.

FO. Wiesbaden,  3 . Nov. Ein guter Witz über den
Wiesbadener M u se u m s n e u b a u machte kürzlich ein hoher
Baubeamter , der hier zur Kur weilt. Auf die Frage : Herr
Geheimer Baurat , was halten Sie von dem Museumsneu¬
bau ? erwiderte der Kenner der Architektur: Ter Bau gleicht
einer Kaserne, in die eine Synagoge eingebaut ist.

* Wiesbaden,  3 . Nov. Wie bekannt wird, befindet
sich unter den Kriegern, die in Ostasien die Ehre des deut¬
schen Namens zu wahren und deutscheZ Besitztum zu schützen
haben, auch der Oberleutnant im 3. Seebataillon Franz
Trendelburg  von hier.

vermischtes.
* Wetzlar,  3 . Nov. Das Eiserne Kreuz erhielten

Leutnat d. R. Referendar Karl Groß,  Leutnant d. R. Rechts¬
anwalt Schauen  und Vizefeldwebel Oberlehrer Tr . Karl
Hahn  aus Wetzlar, Unterofstzier!Johann K r a f st aus Atz-
bach, Gefreiter Robert Mokanski  aus Niedergirmes und
Wehrmann Eduard Kuhlmann  aus Wetzlar, teils im Res.-
Jnf .-Neg. 81 und teils im Jnf .-Reg. 129.

* Waldbröl,  3 . Nov. Der Landrat hat für den
Kreis Waldbröl für Kartoffeln Höchstpreise  festgesetzt
und zwar für Industrie , Schneeflocken, Frauenlob , Silefia,
die rote Kartoffel Waldemann und Kartoffeln gleichwertiger
Sorten auf 3 Mark, für Magnum bonum, Up to Late und
die sogenannten Sächsischen Mölle auf 3,50 Mark.

* Koblenz,  3 . Nov. Ter Cheftedakteur der „Kob¬
lenzer Zeitung", Dr . Mehrmann,  wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung durch/ Veröffentlichung einer Nach¬
richt, die den Gastwirt Nikolai  in Cochem im Zusam¬
menhang mit dem Cochemer Tunnel betraf, zu 10 Mark
Geldstrafe verurteilt.

* M. - Gladbach,  3 . Nov. Tie hiesige englische Ko¬
lonie telegraphierte an Sir Edward Gr eh : Hier wird:
uns erlaubt , unseren täglichen Geschäften ungehindert nach¬
zugehen; wir ersuchen dringend um die gleiche Be¬
handlung  der Zivildeutschen in Englano . Das Tele¬
gramm wurde durch den amerikanischen Konsul nach Lon¬
don übermittelt.

— Bon der Feldpost . Die Mßstände bei der Feld¬
post nehmen täglich größeren Umfang an. Ein Wiesbadener
Gemeindebeamter schreibt zu dem Thema: Eine Verwandte
von mir ist freiwillige Pflegerin in einem Krankenhaus. Keiner
der Verwundeten hat wollenes Unterzeug, keiner hat je etwas
von Liebesgaben  gesehen. Die Füße vieler armen Dul¬
der sind derart geschwollen, daß die Stiesel ausgeschnitten!
werden müssen, um sie zu befreien. Wir stehen dicht vor dem
Winter. Was soll werden, wenn unsere Soldaten bei 4 bis 6
Grad Kälte Tag und Nacht in den Laufgräben liegen müssen?
Man kann ohne Uebertreibung sagen, die Versorgung unserer
Truppen mit warmem Unterzeug ist jetzt eine Frage der
Schlagfertigkeit unseres Heeres.

— Die Lebensmittelpreise.  Im Benehmen mit
den Nachbarstädten Ueberlingen, Singen , Radolfszell , Sto-
ckach, Meßkirch und Pfullendors in Baden hat die Stadtver¬
waltung in Konstanz  eine Zentralstelle  zur Fest¬
setzung von Lebensmittelpreisen  ins Leben ge¬
rufen . Durch eine besondere Kommission werden die Preise
für die wichtigsten Lebensmittel geprüft und das Ergebnis
in sämtlichen Gemeinden des Kreises bekanntgegeben. Eine
ähnliche Zentralstelle für Lebensmittelpreise haben auch die
Städte an der deutsch-schweizerischen Grenze, z. B. Walds-,
Hut, Säckingen und Lörrach ins Leben gerufen.

— Belgische Greuel.  Wie erst heute bekannt wird,
sah die Tienstmagd E. in Norden zwischen einem Ring
von Leuten ein« Frau mit einem kleinen Kinde auf dem
Arm stehen. Das Kind mag kaum zwei Tage alt gewesen
sein. Die Frau war nur noch mit Strümpfen und Schuhen
und einem Aermel und einem Stück der Bluse bekleidet.
Im übrigen war sie nackt.  Der Pöbel hatte ihr
die Kleider vom Leibe gerissen. Tie Zeugin fragte auf
Flämisch einen Tab eistehenden, was das zu bedeuten habe.
Ihr wurde geantwortet : „Das ist eine deutsche Muff, die
hat es nicht besser verdient." Tie Frau weinte. Die Haare
hingen über ihr Gesicht, das mit Blut bedeckt war.

— Französische „Damen ". Wie die in Gefangen¬
schaft geratenen Soldaten in Frankrerch von den „Damen"
behandelt werden, berichtet ein aus der Gefangenschaft zu¬
rückgekehrter Sanitäter dein „Westfälischen Merkur". Im
Gefangenenlager erhielten sie eines Tages den Besuch meh-
rerer ftanzösischer Offiziere mit ihren Damen; die letzteren
wollten sich anscheinend einmal zum Zeitvertreib die ver-
hatztvu Deutschen ansehen. Die Soldaten mußten vortreten
in Reih und Glied, die Damen musterten sie und — be¬
schenkten sie nicht etwa mit Blumen oder Schokolade, son¬
dern spuckten sie der Reihe noch an.  Das schien
den Gefangenen wahrscheinlich die allerneuste „Mode" der
Vornehmen Damen zu sein. Der Sanitäter fügt hinzu, sie
hätten sich selbst wundern müssen, daß. sie bei solch ekel¬
haftem Auftreten des „schönen Geschlechts" kaltes Blut be¬
wahrt hätten . Deutsche Damen, merkt euch/ das!

— Der Sturmangriff.  Also beschlossen die fünf
Mann einen „Sturmangriff ". Einer kommandiert«
laut : Sprung auf ! Marsch, Marsch! und mit gefälltem
Bajonett und lautem Hurra sprangen sie aus ihrer Stel¬
lung aus. In demselben Augenblick aber flog auch drüben
schon eine weiße Fahne hoch. Einer der Deutschen schrie
sofort auf Französisch, daß jeder ohne Waffen sofort heraus -/
kommen müßte, sonst gäbe es „St u rm angrif  f". Man
dachte, daß noch 10 bis 20 Mann in den feindlichen Schützen¬
gräben sein müßten, aber statt dessen kamen 85 Fran¬
zosen heraus,  die natürlich sehr erstaunt waren, nur
fünf Deutsche vor sich zu sehen! Da sie aber ihre Waffen
fortgeworfen hatten , mußten sie wohl oder übel den deut¬
schen Helden in die Gefangenschaft  folgen ! Die fünf
Grenadiere sind sämtlich zum Eisernen Kreuz oorgeschlagen
Worden.

. — Im Schützengraben.  Englische Blätter veröffent¬
lichen einen Brief eines jungen französischen Offi¬
ziers,  der feit Wochen in der Nähe von Reims den deut¬
schen Truppen gegenüber steht und interessante Bilder über
das Heben der ftanzösischen Truppen gibt. Der Offizier schreibt:
So liegen wir jetzt bereits einen vollen Monat vor den
deutschen Schützengräben, selbst tief in die Erde eingegraben
fmd nicht imstande, auch nur einen Zoll weiter vorzn-
dringen. ^ .

— Unsere Unterseeboote.  Rorwegrsche Blatter
schreiben: Selbst wenn der Kampfwert des englischen Schiffes
nicht besonders groß war , wird doch der Verlust des „Hern,es"
einen starken moralischen Eindruck  machen , nicht
zum wenigsten, weil er mitten im Kanal in Grund geschossen
wurde, wo die britische Seemacht aus Rücksicht auf die
Truppentransporte von England nach Frankreich besonders
stark vertreten ist und- wo die Engländer zum Schutz gegen
Angriffe durch feindliche Schiffe neulich einen Minen-
g ü r t e l auslegen ließen, der den Kanal für die Schiffahrt
sperrte. Das deutsche Unterseeboot, das den „Hermes m
Grund gebohrt hat , ist also ungehindert an diesem Minen¬
gürtel vorbetgefahren. .

— Der „Unterseehund ". Der marme-mflttariiche
Mitarbeiter der „Times" erzählt folgende interessante Ge¬
schichte: Ein englischer Kreuzer  berichtete , daß ein
Unterseeboot  von ihm in de» Grund geschossen worden
sei, was auch, für vollkommen zuverlässig betrachtet wurde,
bis eft, getöteter Seehund  an die Küste getrieben wurde.
Man machte dann die Entdeckung, daß man von dem Kreuzer
ans die Rase  des Seehundes für das Periskop  des
Unterseebootes gehakten hatte und sie auch beschossen hatte.

* Frankfurt,  2 . Nov. Die Vereine „Kriegerverein
Bornbeim", „Turngemeind « Bockenheim" und „Kriegerverein
von Lützow", haben ihre im Felde stehenden Mitglieder;
bei der gemeinnützigen Kriegssterbekasse der „Friedrich Wil-
helm-Versich/erungsg/esellschaft" versichert.

— Der „Hunger ". Die „Königsbergcr Härtung,che
Zeitung" teilt einen Brief mit, der zum Absenden b̂ereit
bei einem in Ostpreußen  gefallenen Russen unter seinem
Koppelschloß gefunden wurde. Es heißt darin : Durch, diesen
Brief imll 'ich dich benachrichtigen, daß ich lebe und gesund



Bin. Gott dcr Herr schenke auch dir Gesundheit und möge
seine Hand über dir halten . Sodann , meine geliebte Frau
Irina , "bitte Ich dich, Gott anzuflchen , daß ich nicht ge¬
tötet werde, denn zweimal war ich schon in Lebensgefahr
unter den Deutschen. Teuere Irina , bitte den Bruder , daß
er mir 5 Rubel  schicken soll, sonst muß ich Hungert
sterben.  Meine Adresse ist : Zweites aktives Heer, 15.
Armeekorps , 6. Infanterie -Regiment , 23. Nisowskh-Didision,
7. Rotte , abzugeben dem Jakob Melnik.

— Das gemeinsame Ziel.  Der japanische General
Mijama , der Chef der japanischen Okkupationsarmee , hat sich
zn einem Mitarbeiter der „Nowoje Wremja " über die Mög¬
lichkeiten, die sich aus einem Zusammengehen Rußlands
und Japans auf dem asiatischen Festland ergeben , folgen¬
dermaßen geäußert : Tie Verhältnisse in Asien beruhen in
der Hauptsache auf dem guten Willen Rußlands nnd Ja¬
pans . Beide Staaten müssen China unter allen Umstän¬
den in ihre Gewalt bekommen. Dadurch würde der Friede
auf 'dem (asiatischen Festland für immer gesichert, während das
Bündnis mit England den Frieden auf dem Meere gewähr¬
leistet . Das gemeinsame Ziel der beiden Staaten für die
nächste Zeit müßte bte Eroberung Chinas sein, das dadurch
der Kultur und der Zivilisation gewonnen würde.

— In Sibirien gefangen.  Wie wenig von dev
russischen (Behauptung zu halten ist, daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen nicht nach Sibirien  verschickt würden , zeigt
folgender , der „Dossischen Zeitung " vorgelegter Brief , der
datiert ist : Tomsk , den 24. September 1914. Ter Brief
ist durch das Rote Kreuz befördert worden . Der Absender
sagt darin , daß er bei bester Gesundheit sei und in Sibirien
„ein paar Meilen von der Chinagrenze " als Gefangener
lebe. Während der 18 tägigen Eisenbahnfährt sei er krank
gewesen.

hoch lebe unsere„Linden".
Don Cochinchina bis Bengals Bucht
Steigende Kiele , Schrecken und Flucht!

> , Deutsche Korsaren adliger Art
Fegen den Strand , fährden oie Fahrt.

- „Sturm !" heißt ihr Log, „Durch !" heißt ihr Lot
Und ihre Losung : Sieg oder Tod!
Dröhnen die Bunker ? Vom Feinde gekohlt!
Fehlt 's in den Backen? Uebergeholt!
Unfern Kanonen ist untertan
Flagge und Fracht auf Kiel und Kahn.

i England , deck' deine Kauffahrtei.
Schuß durch die Wanten : „Krämer , dreh bei !"
Schön wie aus Tausendundeiner Nacht,
Madras , sonniges Märchen , Hab acht!
Wir sind die Sieger der indischen Scc 'n.
„Salve !" — Rollende Wolken weh'n.
Lodernde Glut aus Meer und Land,
Das ist der wachsende Weltenbrand!
Steuerbord achtern , was ist denn das?
Feinde gesichtet ? — Maat , mal das Glas!
Da ein Japaner ! — Leg mir nicht um!
Kreuz sticht gegen Chrisanthemum!
Klar zum Gefecht ! — Nur nichts gemeint.
Volldampf voraus ! und „Ran an den Feind !"
Durch die Batterien Pfeifengeschrill:
An die Geschütze! — Auf Deck wird es still.
Drunten werden die Roste geschlackt,
Rasend klopft der Maschinentakt . —
Schütternder Stoß , jauchzender Schrei,
Kurzes Kommando : „Turmgeschütz Zwei !"
Lobt uns der Brite , wohl oder weh,
Kreuzen siebzig Zerstörer die See,
Tastet ihr Licht auf Klippe und Kap,
England fängt die „Emden " nicht ab.
„Sturm !" heißt ihr Log, „Durch !" heißt ihr Lot
lind ihre Losung : Sieg oder Tod!

Tr . Klemens Wagener.

Frankfurt,  2 . Nov. (Marktbericht .) Weizen
hiesiger 27.25—27.50 Mt . (vorig . Montag 27.25—27.75 Mk.f,
Roggen hieß 23.25- 23.6» Mk. (24.25- 24.75 Mk.), Gerste j
Wetterauer 23.50- 24.00 Mk. (24.00- 24.50 Mk.), Hafer hieß
23.30—23.60 Mk. (23.40—23.60 Mk.). — Der heutige Vieh-
markt  war befahren mit 295 Ochsen, 802 Färsen und Kühe,
217 Kälber , 164 Schafe und Hämmel , 2153 Schweine . Die
Preise stellten sich für den Zentner Schlachtgewicht wie
folgt : Ochsen 1. Qual . 95- 105 Mk., 2. Qual . 87- 93 Mk.,
Färsen und Kühe 1. Qual . 81—88 Mk., 2. Qual . 72- 84 Mk., ,
Kälber 1. Qual . 88—93 Mk., 2. Qual . 85- 93 Mk., Schafe |
und Hämmel 1. Qual . 90 Mk., Schweine 1. Qual . 76—77 Mk.,
2. Qual . 75—76 Mk._

Wettervorhersage für Donnerstag , den 5. Nov . : Meist
trübe und nebelig , doch nur strichweise leichte Niederschläge.

Letzte  naebriebten.
Rotterdam , 4. Nov. Das schwere Ringen um Upern

Lauert unvermindert fort . Je mehr sich der Feind nähert,
desto mehr fürchtet man für das Schicksal der herrlichen
berühmten Uperner Tuchhalle.  Die Belgier haben
die U e b e r s chw e m m u n g an der Mündung der User noch
ausgedehnt . Dadurch verändert sich die Gegend immer
mehr und die Operationen gestalten sich schwierig. Dix-
m u i d e n ist in den letzten Tagen vollständig zerstört worden.

Amsterdam, 4. Nov. In Antwerpen ist der öffentliche
Dienst fast vollständig wieder hergestellt . In den meisten
Häusern geht das Wasser  wieder bis in die höchsten
Stockwerke. Gas und elektrische Beleuchtung sind befriedi¬
gend ; auch der Stratzenbahnverkehr ist fast normal . Die
von der belgischen Militärverwaltung freigelassenen Sträf¬
linge sind wieder interniert.

Berlin , 4. Nov . Der belgische Ministerpräsident hielt
sich letzthin in Paris auf . Ueber Belgiens Zukunft befragt,
sagte er : Ich habe ein unbeugsames Vertrauen zu der
Einigkeit der Verbündeten.  Wir müssen einen
Block bilden . Preußen muß zersprengt werden und sein
Gebiet so klein wie vor Bismarcks Zeiten werden.

Rotterdam , 4. Nov. Die Bevölkerung von Reims
lebt in den Kellern . Nach Erzählungen von Flüchtlingen ist
die Lage in Reims schrecklich. Etwa 700 Bewohner wurden
duhch Granaten getötet, eine große Anzahl verwundet . 30
Häuser sind vollständig zerstört.

Paris , 4. Nov. Eine Taube hat Compiegne überflo¬
gen. Sie wurde verfolgt und gezwungen, nach den deutschen
Linien umzukehren. Der „Temps " veröffentlicht die Ernenn¬
ung von zwölf Tivisions - nnd einunddreißig Brigade -Gene¬
ralen . (Es scheinen demnach bereits viele gefangen z» sein.)

Zürich , 4. Nov . (W.B .) Der „Neuen Züricher Ztg ."
zufolge ist der römische Schullehrer Guiseppe d'Amato,
der von der sozialistischen Partei zur Untersuchung der Lage
der italienischen Freiwilligen nach Frankreich geschickt wor¬
den war , in Montimar verhaftet  worden . Er kommt

vor das Kriegsgericht unter der Anklage , Freiwillige zur
Desertton angestiftet zu haben.

Berlin , 4. Nov. Die Bekanntmachung der englischen
Admiralität , die ganze Nordsee als Kriegsgebiet anzusehen,
macht großen Eindmick. England will alle neutralen Schiffe
nach Dover dirigieren und dort durchsuchen. Die Ver¬
dächtigungen der Admiralität sind bewußte Unwahrheiten.

London, 4. Nov. Der „Daily Telegrapĥ meldet: Dem¬
nächst wird eine neue Kriegsanleihe  emititiert wer¬
den, und zwar 200 Millionen Pfund Sterling zu 4 Proz .,

I in 10 Jahren zu pari einlösbar.Berlin , 4. Nov. Ein aus dem englischen Konzentra¬
tionslager in Farnleh entkommener Deutscher berichtet , daß,
in den Gefangenenlagern während einer Woche 17 deutsche
Zivilpersonen gestorben  seien . ' In der ersten Zeit muß-

\ ten die Internierten auf dem nackten Grasboden schlafen.
Wien , 4. Nov. Die Lage in Galizien  ist unver-

^ ändert . Aus den Kämpfen der letzten Tage südlich Starh-
| Sambor und nordwestlich Turka wurden bisher 2500 ge-
K fangene Russen eingebracht . Bei .Rebneik im Strhjtale er-
l beuteten Husaren eine feindliche Munitionskolonne nnd viele
l Wagen mit Artilleriemunition.

Wien , 4. Nov . Amtlich wird Verlautbart : Erst jetzt
; läßt sich der in der Matschlwa errungene Erfolg  voll
j überblicken . Die serbische Armee,  die dort unter
j General Stepanowitsch mit vier bis fünf Divisionen stand,
£ konnte sich nur durch einen übereiligen Rück
l z u g,  bei dem sie Vorräte aller Art und Trains im Stiche
t lassen mußte und zahlreiche Gefangene verlor , aus der
k bedrohlichen Lage retten.

Konstantinopcl , 4. Nov. (W.B.) Gestern früh nach
Sonnenaufgang erüffnete ein aus neun Schiffen bestehendes
englisch - französtschesGeschwader  aus einer Ent¬
fernung von 15 Kilometern ein Bombardement auf die
Dar d an ellenf  o r t s. Die Beschießung , die von den
türkischen Werken erwidert wurde , dauerte 20 Minuten,

l richtete aber keinen Schaden an.
Konstantinopel , 4. Nov . In Ko ni a fand «ine Massen-

i Versammlung statt , in dcr patriotische Reden gehalten und
f Gebete für den Erfolg der türkischen Flotte  verrichtet
j wurden . Tie Versammlung beschloß, die Regierung mit
- Gut und Blut zu unterstützen.

Konstantinopel , 4. Nov . Es verlautet , daß die Hafen-
- behörde mit der Beschlagnahme  der im Hafen befind-
! liehen englischen und französischen Handelsschiffe begonnen
jj habe.

Konstantinopel , 4. Nov. (W.B.) Das Hauptquartier
\ veröffentlicht folgende amtliche Meldung : Die englische Flotte
j hat am 1. November Akaba  an der ägyptischen Grenze

bombardiert  und einen Landungsversuch gemacht. Ob-
\ gleich die Engländer Tausende von Arttlleriegeschossen ver-
- feuerten , wurde aus unserer Seite nur ein Gendarm getötet.

Zürich , 4. Nov . Nach einem Bericht des Generals
l AMeglio , des Gouverneurs der Kyrenaika,  soll die
j dortige Lage wieder Besorgnis erregen . Tie Eingeborenen
: Hütten sich in der Gegend von Bir Badek , dcr Hochebene von

Bengasi , genähert . Ein neuer Angriff sei zwar leicht und
ohne Verluste abgeschlagen worden , doch gehe daraus hervor,
daß die Kolonie weit davon entfernt sei, beruhigt zu sein.
Ameglio befürchte , daß mit dem Eingreifen der Türkei die
italienfeindlichen  Elemente ermuntert werden könn¬
ten und er verlangt daher Truppenverstärkungen . Tie Re¬
gierung scheine indessen nicht geneigt zu sein, Askaritruppen
aus der Kolonie Erythräa nach Nordafrika kommen zu
lassen , da auch dort , angeblich infolge österreichisch-ungari¬
scher Umtriebe , Unruhen zu befürchten seien. Ter „ (Sortiere
della Sera " hofft , die Regierung werde die Forderungen
des Generals erfüllen.

Berlin , 4. Nov. Die Gährung in Aegypten greift immer
weiter um sich. In Kairo und Alexandrien ist es zu
neuen Zusammenstößen  zwischen Arabern und dem
Militär gekommen. Die englischen Touristen verlassen in
fieberhafter Eile Aegypten ! Die aus Alexandrien abfahren¬
den Postschiffe werden von den heimreisenden Engländern
geradezu gestürmt.

Zürich , 4. Nov . Dem „Temps " wird aus Athen be¬
richtet , daß die Bevölkerung in Armenien im Auf¬
stand  sei . Die Gesamtzahl der türkischen Streitkräfte an
der russischen Grenze wird nach dieser Meldung auf 300 000
Mann geschätzt.

Tiflis , 4. Nov. Der russische Statthalter hat einen
Tagesbefehl an die Armee des Kaukasus  erlassen , indem
er sagt : Angesichts der türkischen Angriffe auf die russische
Küste und die Schiffe der Schwarzen Meerflotte habe der
Kaiser der Armee des Kaukasus befohlen, die Grenze zu
ü b e r s chr e i t e n und die Türken anzugreifen.

Konstantinopel , 3. Nov. (Ctr. Frkft.) Ein russischer
Angriff  an der Grenze bei Erzerum wurde von den Tür¬
ken erfolgreich zurückgeschlagen.

Amsterdam, 4. Nov. Handelsfirmen in Amsterdam und
Rotterdam haben aus London vertrauliche Mitteilungen er¬
halten , daß die Zahl dcr aufständischen Buren  bereits
über 10 000 erreicht haben soll. Sie sind sämtlich gut be¬
waffnet und auch im Besitz von Schncllfeuergcschützen und
Maschinengewehren.

London, 4. Nov. (W.B.) Die Morning Post" meldet
aus Kapstadt:  Die Gefahrenzone ist im nördlichen Teil
des Oranjefreistaates , wo d e W e t im Felde steht,. Er zwang
tatsächlich Engländer dazu , sich seinem Kommando anzu-
fchließen.

Haag , 4. Nov. Aus Torronto in Canada wird gemel¬
det, daß die Sioux  in Brandfort eine Truppe von 1200
Mann nebst Offizieren gebildet haben , die mit dem zweiten
kanadischen Hilfskorps nach England  transportiert wer¬
den soll . (Ob der Führer „Blinde Schlange " oder „Rot¬
häuter " heißt , und welche Stellung er im englischen Gene¬
ralstab bekleidet , ist noch nicht bekannt .)

Berlin , 4. Nov. Tsingtau hält sich immer noch. Aller
Deutschen Gedanken sind bei den tapferen Kämpfern , die ge¬
gen die vielfache Uebermacht  des Feindes , getreu
dem Gelöbnis ihrers Führers , auf ihrem Posten stehen.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Für das Lazarett  erhielt ich noch: Schreibpapier
und Bleistifte von Wilh . Müller und Schriften von Karl
Lehr . Herzlichen Tank ! In der Baracke hinter dem Kran¬
kenhaus fehlt es leider noch, fast ganz an Unterhaltungs¬
spielen (Halma , Domino , Mühle usw.) ; für gütige Ueber-
lassung solcher oder auch für Geld zur Anschaffung von
Spielen wäre sehr dankbar . Pfr . Conrad.

Zur Krschüffuiig von LirlMgakrn für Dillenburger Krieger
gingen ferner ein : Frau Sophie Schramm 50.—, Frau Hans
Grün 40.—, Werkmeister Geldsetzer 12.—, Ungenannt 10._
Karl Fischer 10 —, Herm . Laparose 20 —, Frau Pfarrer'
Manger 10.—, August Herwig 50.—, Baurat Rohde 10.— ,
Frau Johanna Schramm 50.—, Bäcker Wenz 5.—, Valentin

Abel , Geschäftsführer 30.—, Gustav Müller -Frohn^
10.—, Ungenannt 10.—, Kreisschulinspektor Ufer
Förster Franke 3.—, Philipp Gräf Ww. 5.—, Louis
Schuhmacher 5.—, Ernst Rompf 10.—, Veteran von
Louis Parthesius , Lokomotivführer 6.—, Frau Baurat
gers 20.—, Georg Schlaudraff 3.—, Pfarrer Fremdt

10-

Sammlung vom Gymnasium 31.50, Karl Kegel, Gerb^
Bäckerinnung Tillenburg 25.—, Stöppler 5.—, H- 6- ^
selb j5 .—, Amtsgerichtsrat Jä&r . Weber 20.—, Buchd^E. Weidenbach 20.—, L. Weidenbach Ww. 10.—,
Sachs 10.—, Heinrich Keller 3.—, Johanna Haas ^ 'z.

Josefine Seifritz 5 —, N. N. 5.—, Rebsch 20.—, ^
Gestütwärter 3.—, Frau Emma Rechter 10.—, Fra"9fi et,. tu.  m fTc4„ i>r APJung 30.—, Frau Professor Fuhr 10.—, kleiner
tisch b. Fiedler , Mittwochs 10.20, Wilh . Achenbach '

« 20.- , Fritz Weyel 20.- , VereinTr . Mittershausen
150.—, ferner fürs Rote Kreuz 100 Mark , für Ostp^
100 Mark und für Naturalien -Lieferungen an ^A ftP
Tillenburg er Krieger 150 Mark , Dr . C. Dönges 20.^ , ^ '
für Ostpreußen 10.—, Pfarrer Noll 10.—, RechuÛ A
Gerhardt 20 —, M N. 5.—, Dillenburger ' Radsahr^
50.—, ferner 50.— für Dillenburger Kriegsnngehürigß 3
Sophie Schramm 20.—, Professor Bellgard 20.—, jjl
Schmidt -Haiger 10.—, Buchhalter Hofmann 10.—-
niel -Niederroßbach 10.—, H. R . Nickel-jNanzenbach
Knobloch 1.— Mk.

Das Komitee zur Beförderung von Liebesgaben-
I . A. : Gierlich.

Zür die Hrvppen im T-rlSe
habe ich weiter mit herzlichem Dank erhalten und becht

.efpa?"Von N. N. 2 Leibwärmer , 7 Paar Strümpfe , Brü -- »
Tabak , Zigarren , Schokolade ; von D. in U. 1 (ff
Unterhose , 1 Unterjacke, 3 Paar Strümpfe ; von D ^
meinde Roth 2 Kisten : 37 Hemden , 15 Unterhosen , H K>i'
Strümpfe , 26 Paar Stauchen ^ 2 'Handtücher :, 2 Jacken,' 1 ■ 1
tücher , Fußlappen ; von C. H. 2 Wamse , 2 Unteri ^ ^Unterhose ; von B - 4 Paar Strümpfe , 2 Paar Unten'. jtj
von Fr . G. 6 Leibbinden , 3 Brust - und Rückenwärttn ß̂Z
Breitscheid 1 (Kiste Zigarren ; von H. Bürgerin , in No
1 Paar Strümpfe , 1 Paar Stauchen , 2 Unterhosen , 4 'Hs
2 Bettücher ; von Fr . K. 1 Paar Strümpfe ; von 8^
1 Paar Strinnpfe ; von der Gemeinde BickenJ
2 Paar Unterhofen , 4 Unterjacken , 14 Paar g <p
Paar Stauchen ; von B . 3 Paar Stauchen ; Fr . S - -„^ f
Strümpfe , 3 Paar Kniewärmer ; Fr . W. 5 Paar ^ ^
Hosen, 3 Paar Strümpfe , 5 Unterjacken , 5 Hemden
wäriner . — Für die Lazarette:  26 Bettbezüge,
tücher , 26 Sevvietten , 115 Handtücher , 36 Hemden , w ^
lagen ; von Schulkindern in Herborn gestrickt: 30
chen, 2 Waschlappen , 2 .Paar Strümpfe ; von Fra » | f
Heinzemann in Driedorf 4 Bettbezüge , 16 Kissenbe» y
Handtücher , 24 Hemden , 2 Paar Unterhosen,
Strümpfe , 12 Paar Pulswärmer.

Um weitere Gaben wird herzlich gebeten.
Herborn , den 31. Oktober 1914.

Professor H

Petroleum -Maugel
Mit Rücksicht darauf , daß Petroleum mit der if

knapper werden dürste, empfehlen rür, sich rechtzeitig^
andere BeleachtunaSart zu sorgen. Die Einrichtungu . M
belcuchtuug dürfte bet kleineren Lausbaltungeô vi/r<lifä
trUcken Beleuchtung vorzuziehen se
auch für Koch- nnd Heizzwecke mit Vorliebe
wt'd. Die E-nrtchtung verurmcht nur ganz gertE „jig
und der Gasverbrauch ist relativ lehr gering- o"
kindlichen Besprechung sind wir gerne bereit.

Stadt . J .m-  und 58 air« n>«3

Z«- HerbstdüngiMS*
empfiehlt ja

Cbomasmeh! u. RaP
Carl Georgf , GetreidehandlûÖ’

Dilienburg.

Für Kriegsmaterial -Lieferungen

einige Schreiner oder Stellmacy
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die an cxakces Arbeiten gewöhnt sind, 'owrt y
Afischerwerk Nennkir« ^^

Sattler
auf Militär-Tornister
für in- und außer dem
Haus finden dauernde
Beschäftigung bei hohen
Akkord-Preisen. 3307
K. Mülleru. Co.,
Landgrafeuftrasie 20 ,

a. Mm.
Tüchtiges, sauberes

Kaosmüdlhe»
gesucht. Fra « Tteiuvorth,
3306) Oberscheld.

Tüchtiger

Kmsljikmorbeiter
für sofort gesucht gegen hoben
Lohn. Meldunoen unt-
SLSS an die Geschäftsstelle.

Woh«mg Kirchberg 19,

Das Woh «ha«^ Al?
vebäude
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öff-ntl ch IwArf
Die Bedingungen^der Unterzeichneten
tellung zur Einst« (tt

Die OeffnUNgo'i b-r,
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